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Zeppelins Nordsahrl
Arie- nchshafen , 2 . Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist heute früh 7 .05 Uhr zu seiner großen Deutschlandfahrt
aufgestiegen , eine Probe zur Amerikafahrt . Herrliches
Herbstwetter. Friedrichshafen ist lebendig . Autos rasen
durch die Stadt zur Werft , Arbeiter strömen hinaus. Um
6 .30 Uhr wird das Schiff klar gemacht. Gäste und Mann¬
schaft begeben sich an Bord , zusammen 70 Personen . Beim
Auswiegeu zeigt sich , daß das Schiff noch etwas zu schwer ist.
Eine Bordluke öffnet sich und unter dem Gelächter der
übrigen bekommt einer von den Haltemannschaften eine
kalte Dusche , daß er naß ist wie ein Pudel. Dann Kom¬
mando : „ Luftschiff marsch ! " und langsam gleitet es aus der
Halle hinaus . Wenige Minuten später beginnen die Pro¬
peller zu rattern und langsam und sicher erhebt sich der sil¬
berne Riese in die Luft empor . Langsam entschwindet er
Nach Norden .

Etwa um 8 Uhr kommt das Luftschiff über Ulm . In
etwa 100 Meter Höhe fliegt es an den beiden östlichen Chor¬
türmen des Münsters vorbei . Zuschauer, die den Hauptturm
(161 Meter ) bestiegen hatten , konnten es von oben betrach¬
ten. Oberbürgermeister Dr . Schwammberger funkte
folgenden Gruß : „In treuem Gedenken an ihren einstigen
Mitbürger Graf Zeppelin danken wir Ulmer herzlich für den
freundlichen Besuch. Glückliche Fahrt! "

Das Luftschiff konnte keine Antwort geben , da seine
Funkanlage ständig durch den Wetterdienst in Anspruch ge¬
nommen war. Es setzte die Fahrt in nordöstlicher Richtung
über Heidenheim , Oettingen (8 .30 ) nach Nürn¬
berg fort, wo es 9 .10 Uhr, stürmisch begrüßt , eintraf.
Es überflog das Wahrzeichen Nürnbergs, die Hohenzollern -
burg in einer Schleife . Zwei Flugzeuge begrüßten es in
den Lüften . Oberbürgermeister Dr . Luppe sandte eben¬
falls einen Funkspruch empor . Um 10.02 Uhr erschien „ Graf
Zeppelin" über Bamberg und führte auch dort eine
Schleife aus. Mittlerweile hatte Dr . Eckener die Funk¬
meldung erhalten , daß in Norddeutschland schlech¬tes Wetter herrscht . Das Luftschiff bog nun nach
Westen ab und erschien 11 Uhr über Würzburg . In
raschem Flug ging es dann über Aschaffenburg (12),
Hanau ( 12.25), Offenbach nach Frankfurt (12 .32).
Die Frankfurter waren nicht wenig überrascht, daß sie den
„ Zeppelin

^
zum zweiten Mal begrüßen konnten. Eine halbe

Stunde vorher hatten die Blätter, durch eine Funkmeldung
Dr. Eckeners benachrichtigt, die Ankunft des Luftschiffs durch
Extrablätter angekündigt . Der Empfang war wiederum von
Heller Begeisterung getragen .

Um 12.50 Uhr wurde das Luftschiff in Mainz ge¬
achtet , ohne daß jedoch die Stadt überflogen wurde . Mit
großer Geschwindigkeit wurde der Flug im Nheintal nach
Norden fortgesetzt. Wiesbaden wurde 12.55, Kob¬
lenz 1 .55 mit Richtung auf Köln überflogen .

«Graf Zeppelin " überflog 4 .48 Wesel und 5 .30 Uhr
nachmittags Emmerich .

Um 6 Uhr abends wurde das Luftschiff über Nymwegen
(Holland) gesichtet. Es flog sehr niedrig . Das Wetter ist
in Holland günstig.

Das Luftschiff hat um 8 .55 Uhr die englische Küste bei
Levehithe , einer kleinen Küstenstadt acht Meilen südlich von
Lowestoft in der Grafschaft Norfolk erreicht. Von Cove-
hithe nahm das Luftschiff nördlichen Kurs und passierte
Lowestoft um 9 05 . Von Lowestoft setzte der Zeppelin
seinen Flug in nordwestlicher Richtung fort. Bon der engl .
Küste kommend traf das Luftschiff 2 55 Uhr über Bremen ein .

Weitere Nachrichten siehe Seite t.

In Berlin, wo das Luftschiff mittags erwartet wurde ,
war man sehr enttäuscht.

Die Neuyorker Handelskammer hat Dr . Eckener bereits
zu einem Festbankett eingeladen . Dr . Eckener hat angenom¬
men, es die Umstände erlauben .

Arbeit und Seele
Kürzlich haben 33 Kardinäle und 550 Bischöfe an den

Papst We Bitte gerichtet , er möge ein neues Fest verord-,
nen, und der Name möchte lauten: „ Christus der Ar¬
beiter .

" Auch auf protestantischer Seite ist die Frage nachArbeit und Seele wieder und wieder durchdacht und
besprochen worden . Der erste Deutsche Evangelische Kirchen¬
tag, die Stockholmer Weltkirchenkonferenz, der Evangelisch-
Soziale Kongreß , der Kirchlich -Soziale Bund , die neuen
Religit ' l Sozialisten — alle möchten eine Durchdringungund VsHiefung der Arbeit von der Seele aus . Und wie¬der verstehst es sich von selbst , daß hier die ganze große sozialeFrage als solche hereingreift . O. Söderblom schriebjungst mit Fug und Recht, die Grundsätze seien wohl in derBibel und bei den Klassikern der Kirche zu finden , aber „ die
A?s^ ?" 0 ung des evangelischen Prinzips auf die neuen Der-
tzaltmsse unserer, Epoche "

sei die eigentliche, Schwierigkeit ,

lagesspiegel
Rach dem „Derl. Lokalanzeiger " wird der Reichstag vor¬

aussichtlich am 1 . November wieder zusammenkreken.
*

Die Regierungsparteien des preußischen Landtags wer¬den in Bälde über den von der Deutschen Dolkspartei aus¬
gestellten Wunsch des Eintritts dieser Partei in die preußische
Regierungskoalitionberaten .

*
In Albanien soll schon wieder eine Verschwörung gegenden neuen König Iogu entdeckt worden sein. Elf Verschwö¬rer sollen wieder kurzerhand hingerichket worden sein. —

kein guter Anfang.
*

Der griechische Ministerpräsident Venizelos ist nach einem
kurzen Besuch in London wieder in Paris eingetroffen , wo
er eine Unterredung mit dem südslawischen Außenminister
Rlarinkowitsch haben wird . Er wird sodann nach Belgrad
reisen und darauf in Angora Verhandlungen über einen
griechisch - türkischen Ireundfchafksverkrag , den Italien
wünscht, führen.
«VI I,

" vier oenen , oie m elfter Linie „mit Erfahrung , Er¬
forschung und Denken" mithelfen können, sieht er „ Ethiker,Nationalökonomen , leitende Persönlichkeiten in der Arbeiter¬
bewegung , Unternehmer (Arbeitgeber , Arbeitkäufer oder
Kapitalisten ) und vor allen Dingen auch Ärbeitsleiter ."

Tausende , Millionen von Volksgenossen betrachten, er¬leben, werten die Arbeit nur als notgedrungenes Mittel zueinem reinlich davon abgegrenzten Leben, das ihnen das
eigentliche und wirklich lebenswerte Leben ist. Die Arbeit
ist ihnen ein notwendiges Uebel, das nicht zu umgehen ist,wenn man einen Lebensgenuß und überhaupt so etwas wie
Lebensglück haben will. Demgegenüber kann wohlmeinendvom Wert und Segen der Arbeit als solcher geredet werden .Allein , der Mensch, der täglich immer die gleiche Arbeit lei¬
sten muß, der empfindet jenen idealisierenden Zuspruch als
Weltfremdheit oder als Hohn . Ihm ist diese eintönige , das
Auge und die Hand zur Maschine machende Arbeit nur
Fron und Fluch. Und ganz gewiß ist diese Arbeit etwas
ganz anderes als die Arbeit des Künstlers , des Gelehrtenoder irgend eine Arbeit , bei der allerhand Abwechslungs¬
möglichkeiten sind . Indem man das ausspricht, mit ver¬
stehender Teilnahme ausspricht, zuckt man vielleicht doch
schon die Achseln vonwegen einer unabänderlichen Entwick¬
lung , einer durch modernen Großbetrieb gekommenen
Zwangsläufigkeit. Also ein Schicksal ! Man sagt auch Ra¬
tionalisierung oder Mechanisierung . Das immer rollende
Band der Fordschen Autofabrikation , dieser Amerikanismus
mit seiner auf die Minute ausgeklügelten Arbeitszerteilung
und Arheitssummierung — gewiß , das wird anständig be¬
zahlt , und ab und zu wird bei besonderer Geeignetheit des
Betreffenden auch ein Tausch der Arbeit möglich sein. Aber
in der Hauptsache bleibt doch eben die Typisierung und
Mechanisierung bis zum Alleräußersten . Und es ist doch be¬
zeichnend, wenn Walter Bloem in seinem jetzt heraus¬
gekommenen Reiseerinnerungsbuch „Weltgesicht" berichtet,ein Führer im Fordbetrieb habe ihm mit freundlich über¬
legenem Lächeln erklärt : „ Unsere Handarbeiter sind nicht so
ängstlich wie in gewissen älteren Ländern auf Wahrung ihrer
Menschenwürde bedacht . Die toben sich außerhalb Mer
Dienststunden aus.

" — Hier kann der Deutsche doch nicht
ganz mit . Allerdings, das „Außerhalb " wird zunächst die
relative Lösung bleiben müssen . Nur daß es nicht mit dem
„Austoben " sein Bewenden haben darf. Wir müssen mehr
an die „schöpferische Pause " denken . Das Gegengewicht
gegenüber der Berufsarbeit ist gerade für den jugendlichen
Menschen die recht gestaltete Freizeit: in ihr entscheidet sich
die Entwicklung der Persönlichkeit. Nicht die Masse, sondern
das Wie , die Qualität der Freizeiten wird es machen. Da ist
eine noch längst nicht gelöste Aufgabe für Volksfreunde und
Volkserzieher . Das Neben - und Miteinander des Sport¬
lichen, des Geistigen und des Aüerinnersten , des Seelischen ,— das zu einem harmonischen Lebenssegen zu gestalten,das ist eine Aufgabe des Schweißes der Eltern wert .

Cs ist ganz hübsch , hin und wieder die alten patriarcha¬
lischen Bilder der Arbeit aufsteigen zu lassen, von denen ja
in kleineren Orten noch ein paar bescheidene Wirklichkeits¬
reste sind . Man kann in stiller Stunde von diesen altväter¬
lichen Zeiten träumen , aber man darf nicht wähnen , daß
sie heute noch — aufs Ganze gesehen — möglich und halt¬
bar seien. Diese Zeiten sind vorüber und sie sind sozusagen
nur noch Romantik . Der ganze moderne Wirtschaftsbetrieb
mit dem immer mehr eingreifenden Moment des Maschi¬
nellen , das kann nicht rückwärts gedreht werden , und das
würde ja auch kein vernünftiger Mensch ernstlich wünschen.
Andererseits verlangt, schreit die Persönlichkeit , die
Seele , nach ihrem guten Recht. Die Lösung der Frage
ist wohl deshalb so besonders schwer , weil das Tempo der
erwähnten Entwicklung so sehr schnell gewesen ist . Man
vergegenwärtige sich , daß es vor 100 Jahren noch nicht die
einfachste Eisenbahn in Deutschland gab ! Wird es dem

sozial- ethilchen Kulturwillen unserer Tage gelingen, einen ,
gewissen Ausgleich zu schaffen ? Das ist wirklich eine Schick¬
salsfrage .

Neueste Nachrichten
Hindenburgs 81 . Geburtstag

Berlin, 2 . Okt. Während der 2 . Oktober des vergange¬nen Jahrs als 80 . Geburtstag des Reichspräsidenten v . Hin -
denburg den Anlaß zu einer großen öffentlichen Kund-
gebung des deutschen Volks für ihn gab, hat der Reichsprä¬
sident heute seinen 81 . Geburtstag auf eigenen Wunsch in
aller Zurückgezogenheit begangen . Er begab sich aufs Land,
nicht weit von Berlin, und nur seine nächsten Familienange¬
hörigen waren zur Feier des Tages bei ihm.

Sitzung des Reichskabinekts
Berlin. 2. Okt. Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen

Sitzung den früheren Handelsschriftleiter der Franks. Ztg.,Naphtali , zum Mitglied des vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrats ernannt , an Stelle des jetzigen Reichsfinanz¬
ministers Dr . Hilferding . Die Tagung des Ausschusses für
Berfassungs - und Verwaltungsreform soll vom 22. bis 24.Oktober in Berlin stattsirrden .

Konferenz der Ministerpräsidenten
Berlin. 2 . Okt. Im Reichskanzlerpalast traten heute

nachmittag 2 Uhr die Staats- und Ministerpräsidenten derLänder zusammen , um gemäß dem Antrag Bayerns den
Bericht über den Verlauf und das Ergebnis der GenferVerhandungen entgegenzunehmen und zu besprechen.

Die Länderkonferenz
Berlin . 2 . Okt. Die Länderkonferenz hak heuke vormit¬

tag 11 Ahr begonnen . Es nehmen an ihr teil : der Reichs¬
kanzler , die Aeichsminister Curtius , Eroener, v. Guerard ,
Hilferding , Koch , Schätzet, Severing, Staatssekretär von
Schubert , alle präsidierenden Mitglieder der Länderkabi¬
nette , die stellvertretenden stimmsührenden Bevollmächtigten
zum Reichsrat und die Herren der Genfer Abordnung .Die Konferenz der Länderjustizminister wird am 26. und
27. Oktober tagen .

Seine Mittel mehr für die Technische Rokhilse
Berlin, 2 . Okt. Der Reichsminister des Innern , Seve¬

ring , hat dem Leiter der Technischen Nothilfe Mitteilen
lassen, daß die bisher zur Verfügung gestellten Reichsmittel
ab 1 . April 1929 nicht mehr ausgezahlt werden . Von diesem
Zeitpunkt an werden lediglich noch Mittel zur Abwick¬
lung der Technischen Nothilfe bereitgestellt. Der vom Reich
zur Unterhaltung der Technischen Nothilfe zur VeMgung
gestellte Betrag beläuft sich auf rund 2,5 Millionen Mark.

Die Deutsche volksparlel gegen den Stahlhelm
Berlin, 2 . Okt . Der Vorstand der Reichstagssraktlvn

der Deutschen Volkspartei hat sich in Anwesenheit von Mit¬
gliedern der Fraktion , die auch dem Stahlhelm angehören ,
mit den letzten Vorgängen im Stahlhelm und insbesondere
seinen letzten Kundgebungen (Volksbegehren für Verfassungs¬
änderungen ) beschäftigt. Die Anwesenden sind zu folgender
Auffassung gelangt : Die Deutsche Volskpartei hat seither die
überparteilichen Bestrebungen des Stahlhelm mit Sympathie
verfolgt und es begrüßt , daß auch ihre Mitglieder sich an
diesen Bestrebungen beteiligten . Mit den neuerlichen Vor¬
gängen hat sich der Stahlhelm indes auf das Gebiet einer
von seiner früheren Zielsetzung abweichenden politischen Be¬
tätigung begeben . Mit Rücksicht auf die sich hieraus mit
Notwendigkeit ergebenden Schwierigkeiten zwischen Partei-
und Stahlhelmzugehörigkeit hält es der Vorstand für po¬
litisch nicht mehr möglich, daß Mitglieder der Fraktion
weiterhin dem Stahlhelm angehören .

Bayern erhebt Einspruch gegen Severing
München , 2. Okt . Auf dem Gewerkschaftskongreß in

Hamburg hakte der Reichsinnenminister Severing in
einer Rede erklärt , es müsse ein Reichskultmini¬
sterium unter Abschaffung der Landeskultministerien er¬
richtet werden . Die bayerische Regierung hak darauf beim
Reichskanzler scharfen Einspruch erhoben. Die Rede Se-
verings bedeute einen groben Verstoß gegen hie verfas¬
sungsmäßigen Rechte der Länder . — Es scheint , als ob die
Zeit der Berliner Herausforderungen gegen die süddeut¬
schen Länder , die man seit zwei siahren für überwunden
glaubte , wieder anbrechen solle.

Roch ein Volksbegehren
Dresden. 2 . Okt . Auf der 7. Landeskagung der christ¬

lichen Elternvereine Sachsens wurde erklärt ,
wenn die jetzige Reichsregierung und der Reichstag sich
ihrer Aufgabe hinsichtlich eines Relchsschulgesetzes
nicht gewachsen zeigen , so werden die Elternvereine Deutsch¬
lands vor einem Volksbegehren nicht zurückschrecken . «



politische Maßregelung von Beamten

Marburg , 2 . Okt . Der Regierungspräsident in Kassel,
Friedensburg , hat einen Beamten der staatlichen
Kreiskasse und einen Angestellten des Katasteramts , die eine
nationalsozialistische Flugschrift verteilt hatten ,
fristlos entlassen .

Der blukige Wahlkampf in Geesthacht

Hamburg , 2 . Okt. Die benachbarte kleine Stadt Geesi¬
tz acht ist seit der Revolution eine Hochburg der Kommu¬
nisten . Der kommunistischen Parteileitung war bekannt ge¬
worden , daß die sozialdemokratischen Reichsbännerleute die
Sonntagswahlen zur Stadtvertretung stören wollten , sie
hatte deshalb aus der Umgegend Verstärkungen heran¬
gezogen . Die Polizei war von 5 auf 15 Mann verstärkt
worden . Am Sonntag vormittag zogen nun 1500 fremde
Reichsbannerleute in Geesthacht ein . Kurz nach 12 Uhr
kam es vor einem Wahllokal zu einer schweren Schlägerei ,
wobei es eine Anzahl Verwundete gab . Auf Aufforderung
sandte Hamburg 60 Mann Schutzpolizei ab . Gegen 3 Uhr
entbrannte der Kampf von neuem . Es standen sich je etwa
1500 Mann gegenüber . Kampfwaffsn waren Revolver ,
Gummiknüppel , Messer und schwere Stöcke . Die Polizei
konnte nichts ausrichten . Ueber eine Stunde wogte es in
den Straßen unter Schreien und Toben hin und her . Das
Ergebnis des Kampfes waren 1 Toter , 16 Schwer - und
fO Leichtverletzte .
l *
! Das schwedische Kabinell
' Stockholm , 2 . Okk. Der König hat folgende Minister -
lifte genehmigt : Ministerpräsident Admiral Lindman ,
Minister des Aeußeren ltniverfitätskurakor Trygger ,
Austizminister Bürgermeister Bihmark , Verteidigungs¬
minister Oberstleutnant Malmberg , Sozialminister : Re¬
gierungspräsident Lübeck , Berkehrsminisker : Revisions -

sekrekär Bore - ll , Finanzminister : Professor Wohlin ,
Kultusminister : Professor Lindskog , Landwirkschafts¬
minister : Gutsbesitzer Johansson , Handslsminister :
Handelsrat Lundvik , Minister ohne Portefeuille : Re¬
gierungspräsident Beskow und Oberlandesgerichtsrat
Bult von Skeyern .

Das amerikanische Schatzamt zur Rede Poincares

Washington , 2 . Okt . Zur Rede Poincares wurde aus
.Anfrage im Schatzamt erklärt . Poincares Ansicht, dass ein
Zusammenhang zwischen den Schulden der Verbündeten
und den deutschen Entschädigungen bestehe , beziehe sich
offenbar nur auf die i n n e r e u r o p ä i s ch e Behandlung
dieser Fragen . Soweit amerikanische Interessen in Be .
tracht kommen , sei , wie wiederholt betont worden sei, ein
Zusammenhang nicht vorhanden .

Die neue Re '
lchsverdingungsordiiung

Auf Einladung des Württ . Zandroerkskammerkags sowie
des Württ . Industrie - und Handelstags sprach gestern im
Festsaal der Handelskammer Stuttgart Architekt B -D -A .
S ch l u ck e b i e r - Berlin über die „Reichsverdingungsord¬
nung für Bauleistungen und ihre Anwendung "

. Syndikus
Dr . Klien von der Handelskammer Stuttgart begrüßte die
stattliche Versammlung und erklärte , daß das Ziel des Vor¬
trages sei, auf eine weitgehende Anwendung der Verding¬
ungsordnung auch in Württemberg hinzuwirken .

Das Verdingungswesen , früher Submissionswesen ge¬
nannt . war von jeher ein Zankapfel der beteiligten Kreise .
Früher herrschte das Diktat des Bauherrn . Die Folge war
eine Menge von Bauprozessen . Erst die Wirrnisse der
Nachkriegszeit brachten eine Wendung . Der Redner be¬
sprach dann einzelne Bestimmungen der neuen Ordnung .
Vorgesehen ist insbesondere die Mitwirkung der Berufsver¬
treter im Verdingungswesen . Wichtig ist weiter , daß die
allgemeinen Vertragsbestimmungen und die technischen Vor¬
schriften grundsätzlich unverändert bleiben müssen . Eine
Vertragsstrafe ist nur dann auszubedingen , wenn durch
Ueberschreiten der Ausbedingungssrist ein erheblicher Nach¬
teil verursacht wird . Es wurde eine E n t s ch l i e ß u n g an¬
genommen , in der auf das nachdrücklichste gefordert wird ,
daß die vom freien Verdingungsausschuß aufgestellte Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen unter Aufhebung der
bisherigen provisorischen Regelung auf gesetzlichem Weg in

Das Gespenst im Schlotzpark
Kriminalroman von A . von Hahn

Lop -kilxkl Claris örüxrnsno , ölüllckea

„Gnädiges Fräulein erwähnten gestern , der Herr , wel¬
cher sich so hilfreich erwiesen , werde heute seine Aufwar ^
tung machen . Wollen Sie nicht diesen Besuch abwarten ? "

fiel ihr endlich ein Grund zum Aufschub ein .
„ Auch das noch ! " rief Florence aufgeregt . „Alles stellt

sich mir in den Weg ! Aber du hast recht , wir können nicht
eher fort . Ich mutz ihm noch einmal danken ; warten wir
also dies noch ab . Inzwischen fahre mit dieser , An -
weisung zu meinem Bankier . Ich muß mit Mitteln hin¬
reichend versorgt sein . — Vielleicht übernimmt es Herr
von Nehab , meiner Helferin , durch deren Vermittlung ich
befreit wurde , eine Gabe meiner Dankbarkeit zu über¬
bringen .

"
Die Kammerfrau ging fort , um den Auftrag aus¬

zuführen . Gleich darauf wurde Herr von Nehab bet
Florence gemeldet . Sie war in einiger Verlegenheit . Ge¬
wöhnt , ihre Besuche im Salon ihrer Freundin zu emp¬
fangen , sah sie sich gezwungen , ihm hier zwischen Koffern
und Schachteln entgegenzutreten .

„Verzeihen Sie , mein Herr , daß ich Ihnen keinen an¬
genehmeren Empfang bereiten kann "

, sagte sie mit dem
Anflug eines Lächelns , ihm mit aufrichtiger Herzlichkeit
beide Hände hinreichend . In der Erinnerung an die
Ritterlichkeit und die großen Dienste , die ihr Erretter ihr
geleistet hatte , quoll ein Gefühl der Dankbarkeit warm in
ihr auf . „Sie sehen mich im Begriff , Poris zu verlassen ?

Florence sah , daß er über diese Mitteilung sehr ent¬
täuscht war . „ Ich hätte so gern noch Gelegenheit gehabt ,
Ihnen meine Dankbarkeit zu beweisen , und Ihnen zu
zeigen , wie sehr ich mich Ihnen verpflichtet fühle "

, fuhr sie
verbindlich fort , auf eitlen Sessel weisend . „Die Art und
Weise , wie Sie mir gestern hilfreich waren , hat mich
dauernd zu Jbrer Schuldnerin gemacht . Nicht allein , hast

Württemberg zur Einführung gelangen soll , uns vag me
württ . Regierung die erforderlichen Ausführungsbestimmun -

gcn erlassen solle .

59 . Bundesfest
des Württ . Evangelischen Jungmännerbundes

Stuttgart , 1 . Oktober .

ep . Schon am Samstag , den 29 September , fand sich
aus allen Teilen des Landes die evang . Jungmännerwelt
zum Bundestag im großen Saal des Furtbachhauses ein .
Bundesdirektor Pfarrer K e p p l e r - Stuttgart überbrachte
die schriftlich zugegangenen Grüße von Kirchenpräsident v .
Dr . v. Merz und vom westlichen Bruderbund . Der von
ihm erstattete Jahresbericht gab ein anschauliches Bild von
der Art und Schwierigkeit der ganzen Arbeit , wie sie in den
einzelnen Zweigen : Singen , Posaunen -, Streichmusik , Tur¬
nen , Sport , Pfadfinderei , Soldatenarbeit und Pressewesen
geleistet wird . Nach dem Bericht sind 413 Christliche Vereine
Junger Männer mit insgesamt 15116 Mitgliedern im
Württ . Evang . Jungmännerbund zusamm -engeschlosfen. Als
eine Neuigkeit konnte von der Erwerbung der „Villa Wald -
rast " in Münsingen Mitteilung gemacht werden , die neben
dem „Erholungsheim Waldrast " Mitgliedern und Gästen für
Urlaubszeiten offenstehen soll . Der „Anschauungsabend

" um
8 Uhr war ganz auf die außerordentlich zahlreich erschienene
Jugend abgestimmt .

Nachdem am Sonntag vormittag Festgottesdienste in
den verschiedenen Kirchen Stuttgarts stattgefunden hatten ,
ging es am Nachmittag unter den Klängen vieler Posaunen¬
chöre in unübersehbarem Zug und straffer Ordnung vom
Marktplatz zur Stadthalle . Pfarrer Wagne r-Ruit sprach
in erhebenden Worten , die durch den Lautsprecher an jedes
Ohr in der etwa 8000köpfigen Versammlung drangen , über
den Festspruch „Auf der Seite des Siegers . Bundesdirek -
tor Pfarrer Keppler wies besonders auf die Gebiete des
Turnens , der Musik und des Pressewesens hin .

Bei der Nachfeier , in der sich Ansprachen und musika¬
lische Darbietungen ablösten , sprach der Bundesvorsitzende ,
Stadtpsärrer H e i m - Stuttgart , ein Begrüßungswort . Dar¬
auf gab Fabrikant Fritz H u m b u r g - Barmen , der Vor¬

sitzende des Reichsverbandes , eineiz Ueberblick über das Wer¬
nen der Jungmännerbewegung . Studienrat Sch äs - Wil¬
helmsdorf richtete den Blick der Versammelten auf die Be¬
strebungen der außerhalb des Lagers der Jungmannschaft
sich befindenden Jugend . Pfarrer B e r t s ch-Ludwigsburg
gab in seinem Schlußwort dem Wunsche Ausdruck , daß die
auf dem Bundesfest verlebten Stunden eine Frucht zeitigen
möchten . Stadtpfarrer Kohle r -Degerloch sprach das Schluß¬
gebet , und mit gemeinsamem Gesang schloß das Bundesfest .

Württemberg
Skukkgark, k Okt . Um die Verrelchlichung der

Iustiz . Von Zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ein Teil
der württembergischen Presse verbreitet die Meldung , der
bayerische Gesandte in Stuttgart habe im Auftrag des bay¬
erischen Justizministers die württ . Regierung in einer zwei¬
stündigen Unterredung mit dem württ . Staatspräsidenten
und dem Justizminister zu veranlassen gesucht, sich einem
bayerischen Vorgehen gegen die Verreichlichung der Justiz
«nzuschließen . Die beiden württ . Minister hätten aber die
Auffassung vertreten , daß das Anwachsen der finanziellen
Aufwendungen für den Justizetat es einem Land wie Würt¬
temberg auf die Dauer doch unmöglich machen würde , einer
Verreichlichung der Justiz zu widersprechen . An dieser
Meldung ist kein wahres Wort .

Vom Landtag . Abg . Gauß hat an die Staaksregierung
folgende Kleine Anfrage gerichtet : „ Der Weinbau erleidet
alljährlich durch die Frühjahrsfröste schwere Verluste . Auch
in diesem Jahre wurden die Weinberge in manchen Gegen¬
den unseres Landes davon bart betroffen . Es ist darum
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Sie mich von Gefahren befreiten , Sie haben mir auch den»
Glauben erhalten , daß hie Erde doch noch nicht ganz leer '

von guten , vornehmer Menschen ist .
"

„ Gnädiges Fräulein,
" Sie beschämen mich, und wenn

meine bescheidene Tat an Ihre Güte heranreichen darf , so
bin ich jetzt über Gebühr belohnt ! Sie haben mich sehr
glücklich gemacht ! " Er verneigte sich tief .

„ Nein , nein , ich kann Ihnen gar nicht dankbar genug
sein , und werde es immer bleiben ! Es wird dies vielleicht
das einzige freundliche Band sein , das mich noch mit der
Menschheit verknüpft ! " — Es tat ihr so Wohl , die Achtung
eines Menschen so unbestritten zu besitzen — und gerade
dieses Mannes , der wenig von ihr wußte , und sie in einer
so seltsamen Lage gefunden hatte . Warum zweifelte er
denn nicht an ihr ? Es siel ihr jetzt ein , daß er selbst gestern
um kein Wort der Aufklärung gebeten hatte . Vornehm ,
diskret , ohne eine Frage zu stellen , war er zurückgetreten ,
mit jeder Gebärde seine vollkommenste Hochachtung aus¬
drückend ! Dieser Fremde hatte keinen Zweifel in ihre
Würde gesetzt , während die nächste Umgebung sie ungehört
verdammte . Niemals wollte sie ihm das vergessen !

„ Hat man es gewagt , Sie zu beleidigen , gnädiges
Fräulein ? " fragte er ruhig . „ Wenn Sie meines Schutzes
bedürfen , und ich Ihnen würdig genug erscheine , ich bin
bereit - "

„Sie sprechen wie ein Kavalier , und ich danke Ihnen .
Ihr Vertrauen und Ihre Ritterlichkeit ist mir darum so
wertvoll , weil ich mir beides doch nur durch den Eindruck ,
den meine Person aus Sie macht , verdient haben kann .
Sie kennen mich nicht — und wollen doch ohne jede Frage
mein Verteidiger sein . Das macht mich wirklich glücklich
und gibt mir etwas von meiner Ruhe wieder . Doch wenn
Sie mich verstehen sollen , muß ich Ihnen vorher eine Er¬
klärung geben . "

Sie schilderte nun alles , was seit der Entführung aus
diesem .Hause mit ihr vorgegangen war , und was sie
gestern hier erlebt hatte . „Sie werden nun meinen
Schmerz und meine Entrüstung begreifen , und es billigen ,
daß ich dieses Haus sofort verlasse ! Rechtfertigen kann
ich mich nicht , wie Sie sehen , oder ich müßte die Gerichte

unbedingt notwendig , daß die Behörden sich der wichtigen
Frage der Frostbekämpfung annehmen . Ist das Slaats -

ministerium bereit , dahin zu wirken , daß auch in Württem¬
berg , wie vielfach in anderen Ländern , Frosiabwehrorgani -
sationen , wie etwa Mucherwerkorganisationen , geschaffen
werden ? "

Tödlich abgestürzt . Am Sonntag ist am Predigtstuhl im
Kaisergebirge (Tirol ) der 22jährige Student Hermann
Lämmle aus Stuttgart , Sohn des bekannten Schrift¬
stellers August Lämmle , tödlich abgestürzt .

Aus dem Lande

Scharnhausen , OA . Stuttgart , 2 . Okk. Von der
Transmission erfaßt . Ein schwerer Unfall betraf
die Familie Kronenwirt Strobel hier , indem der etwa neun
Jahre alte Sohn auf bis jetzt unaufgeklärte Weise der Trans¬
mission in der Mosterei zu nahe kam und von ihr erfaßt
wurde . Er wurde so schwer verletzt , daß er ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte .

Gmünd . 2. Okt. Der Rosen st eindoktor feierte
leine goldene Hochzeit . Der in weiten Kreisen be¬
kannte „Rosensteindoktor "

, Sanitätsrat Dr . Franz Keller
in Heubach und seine treue Weggenossin Sophie , zu deren
Ehren der entzückende Aussichtspunkt „Sophienruhe

" auf
dem Rosenstein benannt ist, feierte am 1 . Oktober in be¬
scheidener Stille das Fest der goldenen Hochzeit.

Schönkal , OA . Künzelsau , 2 . Okt . Schultheißen¬
wahl . Bei der Orksvorsieherwahl am Sonntag wurde der
einzige Bewerber , Speisemeister Lindner , Gemeinderat , und
seit dem Tode des Schultheißen Aößler stellvertretender
Orksvorsteher , mit überwältigender -Mehrheit zum Schult¬
heißen gewählt .

Alm . 2 . Okt . An Gasvergiftung gestorben .
Am Montag nachmittag 4 .30 Uhr wurden der verh . 24 I . a .
Kaufmann Erich Schurr und dessen 22 I . a . Ehefrau im
Badzimmer ihrer Wohnung tot aufgefunden . Das Ehepaar
war erst am Samstag in die Wohnung eingezogen . Die
Badeanlage war nicht in Ordnung , so daß beide an Gas¬
vergiftung gestorben sind.

Jubiläum . Vorgestern waren es 40 Jahre , daß Fräulein
Vera Schädler bei der bekannten Firma Karl Gaiß -
maier tätig ist. Sie ist Leiterin des Hauptgeschäfts in Ulm.
Der Jubilarin wurden reiche Ehrungen seitens der Firma
und des Personals zuteil .

Besuch. Gestern trafen hier mehrere hundert Rhein¬
länder mit einem Verwaltungssonderzug ein . Die Gäste
kamen von der Rückreise aus München und erstatteten einen
Gegenbesuch für die Sonderzüg « aus Ulm , die im letzten
Jahr im Rheinland waren . Im Münster fand ein Sonber -
Orgelkonzert statt . Darauf besichtigten die Gäste die Stadt .

Heidenheim , 2 . Okt. Eingeklemmt . — Hohes
Alter . Der Oberweichenwärter Spegele hier wurde
zwischen Eisenbahnwagen und Lokomotive eingeklemmt und
trug Arm - und Rippenbrüche davon . — Landwirt Jakob
Keck hier ist in sein 90 . Lebensjahr einget, )etsn ; er ist noch
recht rüstig . — Die Witwe des Gutsbesitzers Bosch in
Herbrechtingen konnte in körperlicher und geistiger Frische
ihr 87 . Lebensjahr antreten .

Pslaumloch OA . Neresheim , 22 . Okt. Zunehmende
Unsicherheit . Dieser Tage wurde in einem größeren
Bauernhof in der Kirchstraße eingebrochen . Die Einbrecher
fanden jedoch nichts , was sie gebrauchen konnten . Da sie
kein Geld fanden , auf das sie es hauptsächlich abgesehen hat¬
ten , beschädigten sie alles , was sie im Zimmer finden konn¬
ten . — In einem andern Bauernhof kam ein Diebstahl vor ,
der zeigt , daß die Landwirte ihr Geld immer noch sehr un¬
sicher aufheben . Der betr . Landwirt vereinnahmte 120 Mt .
für ein verkauftes Schwein ; den Betrag verwahrte er in
einem Kasten . Als der Landwirt von diesem Geld ge¬
brauchte , war es verschwunden . Hier handelte es sich jeden¬
falls um jemand , der mit den Verhältnissen im Hause genau
vertraut war , oder um zwei Burschen von 18—22 Jahren ,
die am Tage der Tat diese Gegend unsicher machten . —
Gestern vormittag grasten zwei Burschen unseren Ort ab ,
die ziemlich aufdringlich 5 Bogen Briefpapier und 5 Brief¬
umschläge um 40 Pfg . anboten , während man das gleiche
Quantum und bessere Qualität um die Hälfte am hiesigen
Platz erhält .

vom bayerischen Allgäu , 2 . Okt. Schneesall Im

anrufen und einen ungeheuren Apparat in Bewegung
setzen . Nach den Beweisen von Liebe und Vertrauen, ' die
ich hier in meiner nächsten Umgebung gefunden habe ,
möchte ich es aber nicht wagen , meinen Verfolgern öffent¬
lich nachzuspüren , um sie zur Rechenschaft zu ziehen . Der
Erfolg würde ja doch mit meiner Ehre erkauft seinl Wenn
man mir hier nicht glaubt und vertraut , wird es die
übrige Welt auch nicht tun , und der schmähliche Verdacht
würde mir immer nachschleichen . Man würde mir höch¬
stens lächelnd und achselzuckend zugestehen , daß ich ein
Neuling in derartigen Abenteuern gewesen bin — "

, schloß
sie bitter , „und daß ich es recht ungeschickt angefangen
habe ! "

„ Sie müssen mir gestatten , für Sie einzutreten ! "
, rief

er heftig , von seinem Sessel aufspringend . „ Einer
ganzen Welt will ick es beweisen — !"

Sie lachte sarkastisch auf . „ Wohl dachte auch ich gestern
abend daran , Ihren Schutz zu erbitten , Sie als Zeugen
für meine Unschuld anzurufen . Aber die Verleumdung hat
ihre giftigen Samenkörner schon vorausgestreut ! Man
hat meine Beziehungen zu Ihnen bereits in eine fürchter¬
liche Berechnung gezogen !"

„ Geben Sie mir trotzdem das Recht , für Sie zu kämp¬
fen ! " rief er , ihre Hand leidenschaftlich an seine Lippen
ziehend . „ Und gestatten Sie nun auch mir , mein Herz vor
Ihnen aufzudecken . Ich habe Ihnen nur wenig zu sagen
- und doch ist es alles , was ein Menschenherz bewegen
kann ! Ich liebe Sie ! Erschrecken Sie nicht ! Ich weiß
es ja selbst nicht , wie das möglich war , wie das so schnell
entstehen konnte , denn ich bin kein Mensch , der sich von
einem ersten Eindruck leichtsinnig fortreißen läßt . Aber

glauben Sie mir , ich liebe Sie , und wenn ich Sie im
Staub der Straße gefunden hätte —, ich würde Sie vom

ersten Augenblick an geliebt haben . In Ihnen verkörpert
sich für mich alles , was gut , rein , heilig ist ! Ich weiß , daß
es Sie peinlich überraschen und Ihnen jetzt unmöglich er¬
scheinen wird , mir sofort ein Recht an Sie einzuräumen .
Aber stoßen Sie mich nicht fort ! Es wird meinem demüti¬

gen , meinem heißen Werben gelingen , Ihr Herz zu
rübrenl *



Allgäu . — SchwererAutounsall . — Anschlag
auf einen Zug . Nachdem am Sonntag im Allgäu bei
Föhnsturm noch beinahe sommerliches Wetter herrschte und
In den Vormittagsstunden ein Gewitter mit Blitz und Don¬
ner niederging , hat es in der Nacht zum Montag einen über¬
raschenden Witterungsumschlag gegeben . Die Temperatur
sank aus den Gefrierpunkt und der Regen ging in Schneeüber . Selbst im Tal liegt Neuschnee bis zu 5 Zentimeter .Cs schneit weiter . — Kurz vor Kaufbeuren überschlug sich
infolge Platzens eines Hinterreifens der Sportzweisitzer des
Drogeriebesitzers Loyer aus Sonthofen . Loyer wurde
aus dem Wagen geschleudert und schwer verletzt . Seine
junge Frau erlitt einen Wirbelsäulenbruch und war sofort tot .— Beim Halteplatz Eich auf 6er Strecke Kempten —Heggewurde abends um 9 Uhr von dem Lokomotivführer eine
quer über das Gleis gelegte Stange bemerkt , die von der
Abschrankung losgerissen war . Der Lokomotivführer konnte
den Zug rechtzeitig zum Halten bringen . Die Reichsbahn -
Verwaltung hat eine Belohnung von IVO Mark für die Er¬
greifung des Täters ausgesetzt .

Ludwigsburg , 2 . Okt. Am Grab des Königs . Das
Grab König Wilhelms II . auf dem alten Friedhof zeigte an
dessen heutigem 7 . Todestag würdigen Schmuck und war
das Ziel zahlreicher Besucher . Die ersten Kränze ^ wurden
schon am Montag niedergelegt . Zahlreiche weitere Kranz¬
niederlegungen erfolgten im Laus des heutigen Vormittags ,
wobei jeweils kleinere Abordnungen erschienen . U . a . wur¬
den Kränze niedergelegt für die beiden ehemaligen Kaval¬
lerieregimenter Ulanen 20 und Dragoner 25 , ferner von den
drei Chesregimentern König Karl 123, Ulanen 19 und Feld -
artillerie 18. Auch das Offizierkorps der Feldartillerie¬
regimenter 29 und 65 und die Vereinigung der württ . Luit¬
poldkanoniere legten Kränze nieder .

Reutlingen . 2 . Okt. Autolinie Reutlingen —
Eningen — St . Johann — Würtingen . Schon
im Vorjahr ist der Plan einer regelmäßigen Kraftpostlinie
von Reutlingen über Eningen und St . Johann nach Wür¬
tingen von den zuständigen Stellen des näheren erörtert
worden , ohne daß allerdings bisher ein praktischer Erfolg
erzielt worden wäre . Inzwischen haben die Verhandlungen
zum Erfolg geführt , so daß wohl noch im Lause dieses
Winters mit der Straßen -Jnstandsetzung begonnen werden
kann . Die Instandsetzungskosten der Straßenstrecke werden
auf 40 000 Mark geschätzt.

Ehingen a . D . . 2. Okt. Vom Starkstrom getötet .
Der ledige 27 I . a . Paul Stöhr , Monteur bei der OEW .,kam gegen Nachmittag auf einem Masten dem Starkstrom
zu nahe und wurde sofort getötet . Sein Arbeitskollege wollte
den Verunglückten befreien , bekam aber ebenfalls einen elek¬
trischen Schlag . Doch kam dieser mit dem Schrecken davon ,
während Paul Stöhr sein Leben lassen mußte .

Vom Bodenfee , 2 . Okk. Eine Fähre für Kraft¬
wagen über den Bodensee . 3n aller Stille und
ohne jede Feierlichkeit ist am Sonntag die Krafkwagenfähre
Konstanz—Meersburg in Betrieb genommen worden - Der
Pendelverkehr zwischen Staad und Meersburg dauert vor¬
erst von 7—21 Uhr . Diese Einrichtung bedeutet für Kraft -
wagenfahrten zwischen Konstanz und dem deutschen Ufer
des Oberstes eine Abkürzung um rund 60 Kilometer .

Aus Baden . 2 . Okt. Einebegrüßenswerte An¬
ordnung einer Schulbehörde . Die stetige Zu¬
nahme der Fahrräder und des damit verbundenen Wachsens
der Verkehrsunsicherheit veranlahte die Leitungen der Offen¬
burger Schulen zu folgenden Anordnungen : Auf dem Weg
zur Schule darf ein Fahrrad nur benutzen , wer zum Schul¬
weg zu Fuß mehr als 15 Minuten braucht . Es ist jedem
Schüler , der seine Wohnung hier in Offenburg Hat , gesagt ,
ob er zum Schulweg ein Rad benutzen darf oder nicht . Di»
auswärtigen Schüler dürfen ein Rad nur dann benutzen ,
wenn sie nicht ausschließlich die Eisenbahn benutzen . Es ist
den Schülern untersagt , zwecklos mit dem Rad in den
Straßen der Stadt auf und ab zu fahren . Die Eltern sind
gebeten worden , die Schulen bei der Durchführung dieser
Maßregeln dadurch zu unterstützen , daß sie auch ihrerseits
ihren Kindern das zwecklose Umherradeln verbieten .

lokale «
Wildbad , den 3 . Okt . 1928 .

70 . Geburtstag . Herr Flaschnermeister u . Gemeinde¬
rat Hermann Großmann hier kann am heutigen Tag
seinen 70 . Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß wurden
ihm seitens der Stadtgemeinde unter Ueberreichung eines
Blumenangebindes herzliche Glückwünsche dargebracht .
Der Liederkranz wird seinen treuen Sängerjubilar durch
ein Ständchen ehren . — Auch unsererseits herzliche Glück¬
wünsche !

Silbernes Ehejubiläum . Heute können die Eheleute
Christian Gail und Frau Luise geb . Schmid , das
Fest ihrer silbernen Hochzeit begehen . Dem Jubelpaar
unsere herzlichen Glückwünsche !

Was der Oktober bringt . Während der Großstädter nicht
allzu freudig den Oktober begrüßt , erwarten den Jäger die
herrlichsten Freuden . Für ihn bringt der Oktoberanfang
neue Tätigkeit . Der Oktober spielte von jeher eine großeRolle in der Wetterkunde . So glaubte man fest, daß
auf einen warmen Oktober bestimmt ein kalter Februar
folgen müsse . Der Hundertjährige Kalender sagtvoraus : Oktober beginnt mit Regen und ist bis zum 13.
trüb und düster ; am 14 . Regen ; am 15. und 16 . schön ,
darauf Regen bis zum 24 . , worauf wieder schönes Wetter
folgt ; vom 29 . bis zum Ende nebelig und kühl.

Wochenendfahrten zweiter Klasse. Mit dem Wegfall der
vierten Klasse in den Zügen der Reichsbahn ist auch eine
Aenderung in der Ausgabe der Wochenendkarten (Sonn¬
tagsrückfahrkarten ) notwendig geworden . Auf den meistenStrecken wurden bisher nur Rückfahrkarten dritter und vier -ter Klasse ausgegeben . Künftig sollen solche Karten für diedritte und zweite Klasse verkauft werden , und zwar auchauf solchen Strecken , auf denen bisher Wochenendkartenzweiter Klasse nicht ausgegeben wurden . Die sogenanntenKleingärtnerkarten zum halben Fahrpreis der dritten undvierten Klasse werden dagegen künftig nur noch für diedritte Klasse, nicht aber für die zweite Klasse abgegebenwenden .

kleine Sschrichle» aus aller Welt
Von der Hkndenburgspende wurden zum 81 . Geburts¬

tag des Reichspräsidenten satzungsgemäh weitere 425 000Mark in Beträgen von 200 Mark an besonders Schwer¬betroffene , die von der Kriegsbeschädigtenfürsorge ausge -
wahlt wurden , verteilt . Von der Spende ist bis jetzt ins¬
gesamt 1,3 Million Mark an Kriegsbeschädigte , Krieger¬hinterbliebene und Veteranen ausbezahlt worden .

Die südafrikanischen Farmen des Kaisers . Die südwest¬afrikanische Mandatsleitung hat die Frist zur Erhebungeines Einspruchs gegen das Gerichtsurteil , das die seiner -
zeitige Beschlagnahme der beiden Farmen des hohenzoller -
schen Familienfideikommisses durch die Mandatsleitung fürungesetzlich erklärte , ungenützt verstreichen lassen . Die Far¬men sind damit endgültig wieder in den Besitz der hohen »
zollerischen Familie übergegangen .

Der Fehlschlag der Frankfurter Musikaussiellung . 1,6Millionen Schulden . Die mit so großer Reklame ins Werk
gesetzte internationale Ausstellung „Musik im Leben derVölker " in Frankfurt a . M . im Jahr 1927 hinterließ , wie sichbei der Prüfung durch den Ausschuß der Stadtverordneten¬
versammlung ergab , einen Fehlbetrag von 1610 000 Mark ,wovon 430 000 Mark auf Bauten kommen . Die von der
Stadt bewilligten Betriebsmittel von 2,6 Millionen wurden
ohne Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung vom
Magistrat um 500 000 Mark überschritten , was voraussicht¬
lich zu einer Disziplinarsache führen wirch In der Verwal¬
tung herrschte keine Ordnung : es fehlen Portokassenbücher ,die Buchungen über Konzertkarten , Programme , Führer ,Kataloge usw . wurden ganz unordentlich geführt . Das Inter¬
esse an den Konzerten war gering , bei einzelnen Konzertenwurden so gut wie keine Karten gegen Bezahlung abgesttzt .Jedes Konzert kostete durchschnittlich 2700 Mark , die Durch¬
schnittseinnahme betrug nur 875 Mark . Die AusstellunK

Mnkmj'SüiWmise «« de« Win.
1 . Tag .

Was lange währt , wird endlich gut ! Seit mehr als
2 Jahren hatte sich der Liederkranz die Reise an den Rhein
als Ziel gesteckt , um den lieb gewordenen Freunden
in Mainz den schuldigen Gegenbesuch zur Ausführung zu
bringen . Nach Ueberwindung mancher Schwierigkeit konnte
der Verein in der stattlichen Anzahl von nahezu 90 Per¬
sonen am Samstag den 29 . September seine Abfahrt an¬
setzen . Punkt 5 Uhr in der Frühe verließen die Autos
die Stadt . Anfänglich schien es , als ob der Himmel un¬
serem Vorhaben nicht besonders günstig gesinnt wäre .
Schwere Regenwolken drohten und tatsächlich setzte auch
leichter Regen ein . Aber äußere Einflüsse können bekannt¬
lich dem Sängerhumor nichts antun und so war die
Stimmung trotzdem die beste . Die Fahrt ging flott von
statten , Neuenbürg , Marxzell , Ettlingen , Karlsruhe waren
schnell passiert . Nun ^ gings über die Schiffsbrücke , über
den Rhein . Starke französische Wachtposten ließen uns
ungehindert passieren . Inzwischen lachte der Himmel ,
Frau Sonne begrüßte uns am Rhein und weiter gings
durch gesegnete Fluren in die fröhliche Pfalz über Ger¬
mersheim nach Speyer . Ankunft programmmäßig 8 .30
Uhr . Herr Stadtbaurat Lollein nahm uns am Eingang
der Stadt in Empfang und führte uns ins Fideliaheim ,
Eigentum des M . -G .-V . „Fidelia " dortselbst . Das Früh¬
stück schmeckte herrlich . Herr Stadtbaurat Eollein begrüßte
uns im Auftrag der Stadtverwaltung und namens des
M .- G .-V . „Fidelia " . Er gab uns noch interessante Auf¬
schlüsse über die schwere Zeit während des Ruhrkampfesim Jahre 1923 und die damalige Separatistenbewegung .
Nach einer Rundfahrt durch die Stadt wurde dem Kaiser¬
dom ein Besuch abgestattet . Dieser altehrwürdige , über
tausend Jahre alte Bau machte einen mächtigen Eindruck
auf uns . In freundlicher Weise gab uns ein Vertreter
der Stadt di« nötigen Aufschlüsse . In der Kaisergruft sind8 deutsche Kaiser (worunter auch Heinrich IV ., bekannt
durch den Canossa - Gang ) , 3 Kaiserinnen und 1 Prinzessin
begraben . Es war heiliger Boden , den wir betraten und
rine prominente Persönlichkeit soll sich in jüngster Zeit ge¬

äußert haben , der Dom berge das Herz Deutschlands . Der
Verein sang den Chor : „Heilig , heilig ist der Herr " von
Schubert , der in dem weiten Raum prächtig klang und
einen nachhaltigen Eindruck erzielte . Nach halbstündiger
Fahrt Eintreffen in Ludwigshafen 11 Uhr vorm . Vor
der Stadt wurden wir von den Mitgliedern der „Lieder¬
tafel " begrüßt und zum Hafen geleitet , anschließend Hafen -
Rundfahrt , bei der man sich so recht einen Begriff von
Handel und Industrie der jüngsten Großstadt Deutschlands
machen konnte . Das Mittagessen wurde im „Ratskeller "
eingenommen und befriedigte allgemein . Um 2 Uhr trenn¬
ten wir uns von den neugewonnenen Freunden der „Lieder¬
tafel " und weiter gings über Frankenthal nach Worms .
Schon unterwegs wurden wir durch die Porstandschaft des
M .-G .-V . „ Harmonie " Worms empfangen und Radfahrer
geleiteten uns in die Stadt . In der Hindenburg -Allee
fand der Empfang statt . Die „Harmonie " begrüßte uns
mit dem deutschen Sängerspruch , den wir mit dem schwä¬
bischen Sängerspruch erwiderten . Wir sangen ferner noch
den Ehor „Bleib deutsch du herrlich Land am Rhein "

,
der begeisterten Beifall erzielte . Unter Führung der Har¬
monie -Sangesfreunde war Rundgang durch die Stadt .
Infolge der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit konn¬
ten nur die Hauptsehenswürdigkeiten besichtigt werden und
dies waren insbesondere das Luthecdenkmal , sowie der
Dom , ein ebenfalls altehrwürdiger 1000 jähriger Bau .
Nach kurzem Freundschaftstrunk mit den Wormser Sanges¬
brüdern im Lokal „ Zwölf Apostel " gings weiter über
Oppenheim , Nierstein , Laubenheim , woselbst wir schon von
einigen Mainzer Sangesfreunden , die uns in 3 Autos
entgegenfuhren , erwartet wurden . In flottem Tempo , unter
Vorantritt der Mainzer gings nun dem eigentlichen Ziel
der Reise zu , nach Mainz . Letztere Fahrt ab Worms durch
die im herbstlichen Schmuck prangenden Weinberge , von
der goldenen Sonne beschienen , war uns allen ein unver¬
geßlicher Genuß . In Mainz auf dem Halleplatz angelangt ,
begrüßte uns eine unübersehbare Menge mit Heilrufen und
Musik . Der Mainzer Liederkranz , sowie eine Abordnung
der „Liedertafel " Mainz - Kostheim hatten sich mit 4 Fahnen
aufgestellt . Herr Dr . Reen , 1 . Vorsitzender des „ Mainzer
Liederkranzes "

begrüßte uns mit kurzen Worten und gab

Där eine jener vielen modernen VerSNstaltungen , die keikeK
wirklichen Bedürfnis entsprechen und die nur den Zweckhaben , einzelne Personen in den Vordergrund zu stellen und
ihren Geldbeutel zu füllen .

Einbruch in eine Postagenkur . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde in der Postagentur Groß -Kissendorf bei Günz -
burg eingcbrochen . Die Agentin , Fräulein Bauer , welchedas Haus allein bewohnt , wurde von dem Einbrecher , derdas Gesicht geschwärzt hatte , unter Drohungen genötigt ,ihm 300 Mark zu verabfolgen .

Fabrikbrand . Die erst kürzlich in Betrieb genommen »
Kammfabrik Künzel u . Co . in Michelstadt (Odenwald ) istvollständig abgebrannt . Der 66sährige Inhaber wurde als" verkohlte Leiche gefunden . Die 40 Arbeiter konnten sich mit
knapper Not retten . Der Brand entstand dadurch , daß ein
Gefäß mit Spiritus , das unvorsichtigerweise auf einen
Heizkörper gestellt wurde , sich entzündete . Das Feuer fandin den Zelluloidvorräten reiche Nahrung .

Die verschwundenen Geschäftsbücher . Die Geschäftsbücherder Firma Simon u . Bloch in Saarbrücken waren , wie
gemeldet , vom dortigen Finanzamt wegen großer Steuer¬
unterschlagungen beschlagnahmt , aber kurz vor Fällung des
Strafurteils aus dem Aktenschrank des Amts entführt wor¬den . Die Staatsanwaltschaft hat nun die beiden In¬
haber der Firma und zwei Beamte des Finanzamts
verhaften lassen.

Unterschlagung von Parkeigeldern . Der Sekretär der
Kommunistischen Partei in Bremen , Hermann Osterloh ,ist wegen Unterschlagung von Parteigeldern aus der Par¬tei ausgeschlossen worden . — Kürzlich wurden einige Ham¬
burger Genossen aus dem gleichen Grund gemaßregelt .

Sturm auf der Nordsee und an der Nordseeküsle . Beidem heftigen Nordoststurm , der in der Nacht zum 1 . Oktober
auf der Nordsee und im Kanal herrschte , müssen mehrereSchiffe verunglückt sein . An der belgischen Küste bei Ostendewurden zahlreiche Schiffsgüter , Kisten mit Lebensmitteln ,Weinfässer usw . angeschwemmt . — In Zeebrügge durch -
brachen die Meereswogen den 10 Meter breiten Oberbauder Eisenbahn auf dem Watt auf eine Länge von 30 Meter .An der Pserschleuse bei Nieuport wurden die Dämme vonden wilden Wassern gesprengt und die Felder weithin über¬
schwemmt .

Belgische Zigaretten . Die belgischen Zigaretten geltennicht als besonders gut , sie werden aber trotzdem auch von
Deutschen gekauft . Die belgische Fabrik Davros fügtihren Zigarettenschachteln — natürlich nicht solchen , die in
Deutschland abgesetzt werden — Reklamebilder aus der Am¬
sterdamer Olympiade bei, denen in französischer Sprachedie Bemerkung beigefügt ist , die Anwesenheit der Deutschenin Amsterdam sei nicht am Platze gewesen.

Hagelwetter . Großen Schaden an der Obst- und Wein¬
ernte hat am Samstag abend ein Hagelwetter in Wert¬
heim (Baden ) angerichtet . Bei einem Hagelsturm am
Sonntag abend wurden in Oppau (Pfalz ) von drei Baracken
die Dächer abgerissen und die Häuser unter Wasser gesetzt .

Anhaltender Schneefall im Allgäu . Nach einem heftigen
Gewitter trat im bayerischen Allgäu anhaltender Schneefallein . Die Berge find tief in Schnee gehüllt und selbst im Tal
liegt der Neuschnee 10 Zentimeter hoch .

Unweiter über Portugal . Aus Lissabon liegt eine Mel¬
dung über wolkenbruchartige Regengüsse in der Gebirgs¬
gegend der Provinz Veira vor . Der Bezirk Alvaro soll teil¬
weise verwüstet und zahlreiche Häuser sollen zerstört worden
sein. In der Gegend von Lianna do Castello sind 4 Per¬
sonen durch Blitzschlag getötet worden .

Vier Personen in der Wüste verschollen. Zwölf englisch«
Militärflugzeuge aus Kairo haben am 1 . Oktober erfolglos
den ganzen Tag lang Nachforschungen nach einer Jagdgesell¬
schaft von vier Personen angestellt , die sich am Samstag in
einem Auto in die Wüste begeben hatte und nicht zurück¬
gekehrt ist.

Grubenunglück in China . In den Jentai -Kohlengruben
bei Liangjang (Südmandschurei ) wurden 50 Arbeiter durch
schlagende Wetter obgeschnitten . Man befürchtet , daß si«
nicht mehr zu retten sind.

*

seiner Freude über den Besuch des Liederkranzes Wildbad
Ausdruck . Unser 1 . Vorsitzender Herr Pfau dankte für die
herzliche Begrüßung und überreichte Herrn Dr . Reen einen
prächtigen Schwarzwaidstrauß . In langem Zuge , voraus
eine starke Musikkapelle , marschierten wir durch mehrere
Hauptstraßen nach dem Bürgerb räu . Die Straßen waren
von Menschen dicht besetzt, die uns mit Heil - und Hoch¬
rufen stürmisch begrüßten . Ueberhaupt war die Begeister¬
ung derart herzlich , daß wir Alle aufs Angenehmste und
Freudigste überrascht waren . Im Bürgerbräu angelangt ,
wurde zuerst für die Unterbringung der Teilnehmer der
Fahrt Sorge getragen .

Erfreulicherweise konnten ca . 20 Sänger in Freiquar¬
tieren untergebracht werden ; die übrigen Teilnehmer wur¬
den in verschiedene Hotels verteilt .

Konzert und Rheinischer Abend
im großen Saale der „Liedertafel " am Abend des 29 . Sept .

Wie man sich denken konnte , war der sehr geräumige
und prächtige Saal bis zum letzten Platz besetzt. Ein „rhei¬
nischer Abend " ist für uns Wildbader etwas Neues und
wenn dieser zu Ehren der Wildbader und dazu noch im
goldenen Mainz stattfindet , so ist es begreiflich , daß unsere
Erwartungen aufs Höchste gespannt waren . Etwas ver¬
spätet , da es immerhin einige Zeit erforderte , bis alle
Teilnehmer sich in den Quartieren gestriegelt , gebügelt und
restauriert hatten , kurz nach 9 Uhr , betraten die Mainzer
Sangesfreunde das Podium und sangen uns den Will¬
kommgruß . In überaus herzlichen Worten , wie sie nur
Rheinländern zu eigen sind , begrüßte uns sodann Herr
Dr . Reen , 1 . Vorsitzender des Mainzer Liederkranzes . Es
sei eine besondere Ehre für den Mainzer Liederkranz ,
führte er u . a . aus , daß der Liederkranz Wildbad zum
Besuch nach Mainz gekommen sei. Eine unverbrüchliche ,
dauernde Freundschaft sei dadurch weiter gefestigt worden .
Als Patengeschenk (bekanntlich ist ja der Mainzer Lieder¬
kranz Pate für die Standarte des Liederkranzes Wildbad )
überreichte er unserem 1 . Vorsitzenden einen prächtig aus -
geführten Fahnennagel mit Prägung : „Seinem lieben
Patenkind der Mainzer Liederkranz , 29 . 9 . 28 " .

(Fortsetzung folgt.)



Letzte Nachrichten.
Friedrichshafen , 3 . Okt. (Tel .) Bon der englischen Küste

kommend und nachdem über der Nordsee verschiedene Ma¬
növer ausgeführt waren , traf „Graf Zeppelin " heute
nacht 2 .55 über Bremen ein, von wo Dr . Eckener den
Flug nach Flensburg (seiner Geburtsstadt ) lenkte , das
5 .30 erreicht wurde . Ueber Kiel 6 Uhr , Hamburg 6 .45 .
Von Ludwigslust (Mecklenburg) ging die Fahrt nach Ber¬
lin . Das Luftschiff wurde mit ungeheurem Jubel begrüßt ,
üls es um 9 Uhr über der Stadt kreuzte . Der gefunkten
Bitte von Königsberg um einen Besuch konnte Dr . Eckener^
nicht entsprechen. Er schlug südlicheRichtung ein und hofft
vor Einbruch der Dunkelheit wieder in Friedrichshafen
zu sein .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 2. Okt, 4,1936 G ., 4,201S B.
6 v . H , Dt , Reichsanleihe 1927 87,
Dt. Abl, -Aül. 52,60 ,
Dt , Abl, -Anl. ohne Ausl , 16 .62.
Franz. Franken 124 zu 1 Pfd , St ., 28,57 zu 1 Dollar,
Berliner Geldmarkt, 2 . Okt , Tagesgeld 7,75—9 .25 v . H„ Mo¬

natsgeld 8 .25—9,25 v , H,, Warenwechsel 7 v . H ,
Privatdiskont : 6,625 v . H , kurz und lang.
Die wlrischaflllche Lage im Handwerk. Nach dem Bericht des

Reichsverbnnds des deutschen Handwerks ist die wirtschaftliche
Lage im September gegenüber den Vormonaten im allgemeinen
nicht schlechter , für einzelne Handwerkszwcige, wie Bekleidungs¬
rind Nabrungsmittelhandwerk sogar besser geworden . Doch macht

sich der zuncbmende Geldmangel bemerkbar, kin ländlichen Be¬
zirken war die Geschäftslage bedeutend ungünstiger als in den
Städten , Die Landwirte können nicht bauen und nichts anschaf-
sen , lieber schlechten Geldeingang und wachsende Ausstände wird
allgemein geklagt . Besonders schädmend wirkt sich die Erhöhung
der Pfändungsgrenze im Handwerk aus . Teilweise hat dazu eine
neue Lohnbewegung eingesetzt.

Gegen die Kaiifsparemrichtungen. Der Reichswirtschastsrat
hat in einem Gutachten an die Reichsregierung schwere Bedenken
gegen die sogenannten Kaufspareinrichtungen erhoben ; jedenfalls
sollen sie scharf überwacht werden .

Kakkeen -Ausstellung. Anläßlich her Tagung öer Deutschen
Kakteen -Gesellschaft wird bis zum 7 . Oktober in Duisburg ein«
große Kakteenschau veranstaltet . Tausend« der verschieden¬
sten Kakteen , zum großen Teil überseeische, sind ausgestellt
worden ,

Ausskand In Riedcrschlesien . Die Kohlenbergarbeiter ''n Nie¬
derschlesien (Neuroter und Maldenburger Bezirk) sind in den
Ausstand getreten. Es kommen etwa 25 990 Arbeiter in Betracht .

Zechenstillegung . Der Kohlenschacht Rhein l in Wehosen bei
Hamborn (Wests .) ist am 1 . Oktober von den Bereinigten Stahl¬
werken stillgelegt worden . Die Beamten , Angestellten und sämt¬
liche 1200 Arbeiter konnten anderweitig untergebracht weiden.

Die Konkurse im Reich betrugen im September 568 , Vergleichs ,
verfahren 245 ; mangels Masse wurden 104 Konkurse abgewiesen .

Im 3 . Vierteljahr 1928 sind , wie in den Vorjahren , die Kon¬
kurse gegenüber dem 2 . Vierteljahr zurllckgegangen ( 1823 gegen
2081 ) , während die Vergleichsverfahren von 841 t321 ) auf 904 zu-
genotnmen haben, 331 Konkurse wurden wegen mangelnder Masse
abgewiesen.

Konkurse : Gottlob Bauer jr ., Fuhrunternehmer , Birkach -
Lchönberg, Alois Heer , mech . Werkstätte, Kuchen .

Vergleichsverfahren: Karl Hilbert , Pfedelbach.
»
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Stuttgarter Börse, 2 , Okt. Die gestrige Belebung machte
heute einem ruhigeren Geschäft Platz . Bei den gesteigerten Kur¬
sen waren bereits wieder Realisationen bemerkbar; die Tendenz
war uneinheitlich. Auch von auswärts wurden schwächere Börsen
gemeldet . Württ. Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.

Frankfurter Getreidebörse, 2 , Okt. Weizen 22 .75—22,90 , Rog¬
gen 22 .25—22,40 , Gerste für Brauzwecke 22,5 , Hafer inl , 22,50
bis 22 .75, Mais Mixed 20,75—21 , Weizenmehl, südd,, Spez , 0,
33 .25—33 .75, Roggenmehl 30,5- 31 , Weizenkleie 13,85- 14 , Rog¬
genkleie 13,75— 14. Haltung : stetig .

Berliner Gekreidepreise , 2. Okt. Weizen mark, 20 .80—21,10 ,
Roggen 20,60—20 .90, Wintergerste neu — ruhig, Braugerste 23 .10
bis 25 .10, Futter- und Jndustriegerste 20—21710 , Hafer 19,40 bis
20,50 , Mais 21,20—21,40 , Weizenmehl 26,25—29,25 , Roggenmehl
27.25—29,75 . Weizenkleie 14,50—14,60 , Roggenkleie 14,75 .

W . Forstamt Laimbach

SWtderlW - il, Mel-
PWlM-MlMs.

Am Freitag , den 12 . Oktob .
vorm . 9 Uhr in Calmbach im
Gasthaus zur „Sonne " aus
Staatswald I Eiberg , IV Hei -
menhardt und V Kälbling ,
1 . Schichtderbholz rm :
Papierh . 2 I ., 18 II . , 36 III ,
Kl . ; Buchen : 24 Prgl . , .90
Klotzh. , 7 Anbr . Lbh . Anbr .
13, Nadelh . : 1 Schtr, . 22
Prgl ., 826 Anbr . 12 Fichten¬
gerbrinde . 2 . Nadelholz¬
stangen Baust . 4 I *

, 42 I
71 II . , 29 III . , 7 V. Kl , -
Losverzeichuisse durch dieForst -
direktion, G . f. H . , Stuttgart .

Schönen , jungen

Spinal
empfiehlt

Mlimi Lembeck
Junges , schwarzes

Sätzchen
mit gehäkeltem grünem Hals¬
band hat sich verlaufen . Ab¬
zugeben gegen Belohnung in
der Tagblattgeschäftsstelle .

Weinstube Nechtle.
Morgen Donnerstag

Schlachtpartie
Prima neuer Harnbacher und St . Martiner

im Ausschank .
Während des Weinmonats treffen fortwährend neue

Weine direkt vom Weingartner bei mir ein.
— Garantie für Naturreinheit — —

Es empfiehlt fich bestens
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Das Landesgewerbeamt ver¬
anstaltet hier an 2 Abenden
im Oktober einen Kurs über
die „Handhabung des Re¬
chenschiebers "

. Wer Lust hat ,
an diesem interessanten Kurs
teilzunehmen , möge sich mel¬
den bei

Vorstand Walz .
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meine neue , 4-sitzige

I- imusiins
bei billigster Berechnung .

Nutovermietung kraust.

Rabattmarken
Ammin
Kevte MWoch abend 8 W

Damenriege !
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Turnwart.

Heute abend Vs 8 Uhr

WulllMkllilst
auf dem Kurplatz betr . Ständ
chen . Der Ausschuß.

Atz
Atz
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Robert Volksnt , Ingenieur, lffsilbl'onn
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Sommersprossen
Chem . Vernichtung , wie ab-
aewaschen. Mittel 3.— Rm .
WUWM . WlWllWW .

Begräbnisverein
Gestorben im September :

Herr Gustav Bott z . Stern
sowie Kind des Ernst Diez.
Monatsbeitrag 15 Pfg .


	[Seite 9663]
	[Seite 9664]
	[Seite 9665]
	[Seite 9666]

